An die Einwohner der Insel Chalki






     2011

Es gab einmal eine Zeit auf der Insel Rhodos, zu der dort keine Katzen mehr lebten. Sie waren ausgerottet worden, und die Rhodier litten unter einer unglaublichen Ratten- und Mäuseplage. Sie wandten sich schließlich an die Insel Zypern mit der Bitte, ihnen Katzen abzugeben. Also wurden dort Katzen gefangen und mit dem Schiff nach Rhodos gebracht, damit sie sich dort ansiedelten. Das war ........................

Damit es durch Vergiftung der Katzen nicht zu einer solchen Situation auf der Insel Chalki kommt, hilft der Verein Animal Help Chalki, die Population der Katzen etwa auf demselben Stand zu halten. Es sollen genügend Katzen auf der Insel leben, damit  Mäuse, Ratten und Schlangen nicht überhand nehmen. Auf der anderen Seite müssen Katzen in einem regelmäßigen Rhythmus kastriert und medizinisch versorgt werden, und es ist notwendig,  sie wenigstens im Winter regelmäßig zu füttern, wenn die Touristen abgereist sind.

Die englischen Touristen sind begeistert, dass dies nun geschieht. Sie und engagierte Menschen aus Deutschland spenden das Geld, das das bisherige Aktionsprogramm des Vereins ermöglicht. 

In diesem Jahr möchten wir dazu beitragen, dass die Hunde auf der Insel unter besseren Bedingungen leben können. Als ersten Schritt werden wir  in diesem Jahr eine Anzahl von guten, kräftigen Hundehütten aus Holz nach Chalki bringen. 

Neben dem Schutz durch eine Hütte sind wichtige Haltungsbedingungen für Ihren Hund:

-
Sonne:  Der Organismus eines Hundes reagiert genauso wie der Organismus des 
Menschen auf Sonneneinstrahlung und Hitze. Ergebnis ist ein Kreislauf- 
zusammenbruch,  Austrocknung und im schlimmsten Falle Krebs. Auch wenn ein 
Hund eine Art Hütte
hat, schützt diese ihn, in der prallen Mittagssonne stehend, 
nicht vor der Hitze. Ein Hund in der Größe, wie sie hauptsächlich in Chalki gehalten 
werden, braucht pro Tag .....  Liter Wasser. In der Hitze des Sommers und 
insbesondere ohne 
Schatten braucht er mindestens ........... Liter Wasser. Diese 
Versorgung ist in Chalki nicht gegeben. Deshalb müssen die Hunde mindestens im 
Schatten von Bäumen oder Gebäuden leben, um zu überleben. 


Die Menschen aus anderen Gegenden Europas können die Haltung der Einwohner   
von Chalki nicht verstehen, die ihre Hunde nicht vor der Sonne schützen, denn die 
Griechen wissen doch sehr genau, was für Schäden die Sonne anrichten 
kann. Sie halten sich nur mit einer Kopfbedeckung im Freien auf und sitzen in der 
Regel im Schatten. Sie wissen also, was der Hund braucht.

-
Bewegung:  Ein Hund muss täglich Bewegung haben, damit er gesund bleibt und 
der Zustand 
seiner Muskeln es ihm erlaubt, mit seinem Besitzer auf die Jagd zu 
gehen. Nach europäischem Standard muss ein großer Hund zwei Stunden am Tag 
laufen können. Das ständige Angebundensein verursacht Muskelschwund, Wunden 
an den Gelenken, insbesondere an den Hinterbeinen und mangelnde Durchblutung, 
die dazu führt, dass der Hund zusammenbrechen kann, wenn er plötzlich die 
Möglichkeit hat zu laufen.

-
Leinen:  Die Leine eines Hundes, der meistens angebunden ist, muss 
mindestens ........... 
Meter lang sein. Nach europäischem Recht ist das ständige 
Anleinen an einer Stelle seit längerem verboten. Der Verein wird sich bemühen, 
wenigstens lange Leinen zur Verfügung zu stellen.

-
Einsamkeit:  Hunde sind, wie Menschen, sozial lebende Wesen, die in ihrer Urform 
als Wölfe immer im Rudel gelebt haben. Deshalb wird sein Besitzer auch als 
Rudelführer von einem Hund akzeptiert. Einen Hund allein, irgendwo außerhalb des 
Dorfes, in den Bergen anzubinden und vielleicht nur einmal am Tag hinzugehen, um 
ihn zu füttern, ist reine Tierquälerei. Der Hund braucht Gesellschaft durch andere 
Hunde oder durch Menschen. Er liebt seinen Menschen, er liebt ihn sogar, wenn 
der ihn schlecht behandelt. Das ist das Besondere am Hund. Eine Katze, die 
schlecht behandelt wird, wird immer weggehen. Die Treue und Liebe des Hundes 
verdienen es, durch Zuneigung, artgerechte Haltung, Fütterung und Tränkung durch 
den Menschen gewürdigt zu werden. Es gibt keinen besseren Begleiter als einen 
Hund.

-
Fütterung:  Hunde sind Fleischfresser. Sie haben große Eckzähne, mit deren 
Spitzen Beute festgehalten und mit einem schnellen, kräftigen Biss getötet wird. Sie 
zerteilen Fleisch und zerbrechen sogar Knochen. 


Es dürfte für Sie als Hundehalter kein Problem sein, mit den Wirten der vielen 
Tavernen in Chalki zu vereinbaren, dass diese ihnen Fleischreste und Knochen für 
Ihre Hunde geben. Spaghetti können den Hund kurzfristig satt machen, sie sind 
aber nicht geeignet, ihn zu ernähren. Er braucht Eiweiß und Vitamine, wie jedes 
andere Säugetier auch. 


Vorschlag:  Kochen Sie für Ihren Hund alle zwei Tage einen  großen Topf Reis (Reis 
ist billig), mischen Sie unter den Reis etwas Hundefutter aus der Dose oder 
Fleischreste und Gemüse. So bekommen Sie ein sehr gutes Hundefutter. 


Schon vor 12000 Jahren haben Menschen der Steinzeit begonnen, Wölfe zu halten, sie zu zähmen und Vorstufen unserer heutigen Hunde zu züchten. Hunde helfen den Menschen überall da, wo die Menschen selbst hilflos sind. Sie spüren Verschüttete im Schnee und Eis hoher Berge auf, in den Trümmern von Häusern nach Naturkatastrophen, sie finden mit ihrer feinen Nase Opfer von Verbrechen, die sonst nie gefunden würden. Sie hüten Ihre Schafherden und sorgen dafür, dass kein Schaf verloren geht, sie helfen dem Menschen bei der Jagd, sie bewachen das Haus, sie bewachen Kinder, sie verteidigen ihre Besitzer gegen Angreifer. Blinde führen sie durch verkehrsreiche Städte, sie spüren Drogen auf und helfen beim Zoll. Sie besuchen mit ihren Besitzern Alte und Kranke in Heimen, um sie aufzumuntern, und sie sind der Freund einsamer Menschen.
Seien Sie stolz auf Ihre Hunde!
